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IT-software |
Totale Kontrolle
Sicherheit und professionelles 
Management externer Speichermedien 
soll die Endpoint-Security-Lösung 
DeviceWall 4.5 bieten. IT-Manager 
erhalten die vollständige Kontrolle 
über Zugriffe aufs Netzwerk sowie 
über Datentransfers. Dies, indem alle 
Datenübertragungen zwischen mobi-
len Speichermedien und unterneh-
menseigenen Assets detailliert über-
prüft werden können.

PDF-Factory Version 3
Aus demselben Haus wie das be-
kannte Druck-Tool Fineprint kommt 
der PDF-Konverter PDF Factory sowie 
die erweiterte Version PDF Factory 
Pro, beide jetzt in der Version 3 
erhältlich. PDF Factory 3 kann nun mit 
Verschlüsselungsfunktionen (40 oder 
128 Bit) für PDFs aufwarten. Das 
Markieren bzw. Kopieren von Text 
und Grafiken kann verhindert werden, 
genauso wie Druckfunktionen deakti-
viert werden können und ein Kenn-
wortschutz geboten wird. 

Filemaker-Einstiegsbundle
Die Datenbanklösung Filemaker wird 
neu und befristet bis Ende März 2007 
als Einstiegsbundle für Arbeitsgrup-
pen angeboten. Das Paket besteht 
aus zehn Filemaker-Pro-8.5-Lizenzen 
und einer kostenlosen Filemaker-
Server-8-Lizenz. Darüber hinaus wird 
ein Jahr Softwarewartung zum hal
ben Preis geboten. Mit dem Angebot 
bezahlen Neukunden für das Paket 
knapp 5000 
Franken, 
was einer 
Ersparnis 
von rund 
1300 Fran-
ken gegen-
über dem 
Normalpreis 
entspre-
chen soll.

Von Indesign zu Xpress
Markzware hat das Konvertierungs-
tool ID2Q7 vorgestellt. Hinter dem 
kryptischen Namen versteckt sich   
eine Xtension, die es erlauben soll, 
schnell und einfach Adobe Indesign-
Files (Versionen 1.5 bis 4.x) in Quark
xpress-Dokumente (Version 6.x oder 
7) umzuwandeln. Dies soll mittels 
Mausklick vonstatten gehen. Auch 
die Cross-Plattform-Konvertierung, 
beispielsweise eines Indesign-Files 
eines PCs für Xpress auf dem Mac, 
soll möglich sein.

Direktiven und Compliance-Ziele
Neue oder geänderten Direktiven und 
Compliance-Ziele müssen auf Basis 
der Einschätzungen festgelegt und do-
kumentiert werden. Am Geschäftsmo-
dell lassen sich die Einflüsse auf beste-
hende Ziele sowie Strategien und Tak-
tiken analysieren und dokumentieren.

Geschäftsprozesse und Regeln
Im Geschäftsmodell lassen sich auch 
die operative Umsetzung der Com
pliance-Ziele durch Geschäftsregeln, 
Prozessbeschreibungen und Verant-
wortlichkeiten dokumentieren. Ände-
rungen lassen sich simulieren und 
analysieren.

Schliesslich lassen sich Geschäfts-
modelle auf verschiedenen tech-
nischen Plattformen (wie Workflow 
Management und Business Rules 
Engines) automatisieren. Der Com
pliance-Nachweis gestaltet sich hier 
einfach, da die Implementation stets 
ein Abbild der Spezifikation darstellt.

Fazit
Werkzeuggestützte Geschäftsmodelle 
sind ein wichtiger Enabler für eine ef-
fektive und agile Unternehmensfüh-
rung. Sie helfen nicht nur im Umgang 
mit sich stets ändernden Einflüssen, 
sondern sie sind zugleich auch ein 
Mittel, um Compliance nachzuweisen. 
Basierend auf solchen integrierten 
Modellen sind IT-Dienstleister in der 
Lage, auf effiziente Art hochadaptive 
IT-Lösungen bereitzustellen.

ma Compliance hinausgehen. Der mo-
dellbasierte Ansatz unterstützt dabei 
die zentralen Compliance-Bereiche.

Identifikation und Interpretation
Regulatorische Auflagen sind oft un-
präzise, stammen von verschiedenen 
Regulatoren und können auch wider-
sprüchlich sein. Zur operativen Um-
setzung bedarf es einer Interpretation 
im eigenen Geschäftskontext. Ein 
Auszug aus dem Geldwäschereigesetz 
macht dies deutlich: «… es besteht die 
Pflicht zur Identifizierung nur, wenn 
eine oder mehrere Transaktionen, die 
miteinander verbunden erscheinen, 
einen erheblichen Wert erreichen.» 
(GwG, Art 3, Abs. 2). Interpretationen, 
was beispielsweise ein «erheblicher 
Wert» bedeutet, werden im unterneh-
mensspezifischen Vokabular festge-
halten und in maschinenverarbeit-
barer Form abgelegt.

Einschätzung der Auswirkung
Nicht der stete Wandel an sich ist der 
Treiber für die Firma, es ist vielmehr 
die Art, wie das Unternehmen auf die-
sen Wandel reagiert. Die Einschät-
zung der interpretierten Auflagen 
führt zu redigierten Direktiven und 
angepassten Geschäftsprozessen. Die 
Direktiven eines Unternehmens wer-
den eher befolgt, wenn ihre Entste-
hung nachvollziehbar ist. Es ist wich-
tig zu wissen, wer wann welche Aus-
wirkungen auf Ziele, Direktiven und 
Geschäftsprozesse eingeschätzt hat.

Agilität ist der Schlüssel zum Erfolg 
– regulatorische Auflagen werden in 
diesem Zusammenhang oft als Ballast 
oder Bevormundung abgetan – auf je-
den Fall scheinen sie die Agilität eines 
Unternehmens zu hemmen. Beson-
ders Finanzinstitute sind stark von 
solchen Auflagen betroffen. Es gehört 
zur Aufgabe der Unternehmen, Risi
ken von Verstössen zu minimieren. 

Um Auditoren und Inspektoren die 
Compliance beweisen zu können, 
muss ein Unternehmen in der Lage 
sein, seine Überlegungen nachvoll-
ziehbar zu dokumentieren. Zentrale 
Bereiche sind dabei:
■	 die Identifikation und unter
nehmensspezifische Interpretation 
von regulatorischen Auflagen;
■	 die Einschätzung von deren  
Auswirkungen auf das Geschäft
■	 die festgelegten Direktiven und 
Compliance-Ziele
■	 die definierten Geschäftsprozesse 
und Geschäftsregeln
■	 die implementierten Geschäfts-
prozesse und Geschäftsregeln

Diese Überlegungen lassen sich nur 
bedingt delegieren, und nur Firmen, 
die solche Entscheidungen bewusst in 
ihre Strategie integrieren, haben die 
Möglichkeit, aus regulatorischen Auf-
lagen auch Chancen zu entwickeln.

Mittlerweile gibt es mit dem Busi-
ness Motivation Model (BMM), Spezi-
fikationen für Corporate Governance. 
Werkzeuge, die diese Spezifikation 
umsetzen, sind ein wichtiger Enabler 
für eine effektive und agile Unterneh-
mensführung. Damit erstellte Ge-
schäftsmodelle sind nicht bloss eine 
effiziente Art der Dokumentation, 
sondern bilden die Basis für Analysen 
und Simulationen, die über das The-

Agilität trotz Regulierungsüberfluss
Die regulatorischen Anforderungen zu erfüllen, wird für Finanzinstitute immer 
komplexer. Für Unternehmen, die es verstehen, mit diesem Prozess souverän 
zu verfahren, können sich aber sogar die Wettbewerbschancen verbessern.
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